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einem Bauernhauſe vor der Stadt Er hatte gerade ſeinen Reit ſich der Platz der Entdeckung öſtlich von dem Tempel der Königinknecht nach St Memmie geſchickt um etwas Wein für die Tafel Fataſou auf einem kleinen Fleck welcher inmitten des Schauplatzes I t unu holen Plötzlich kam dieſer ohne Wein mit bleichen Wangen der Ausgrabungen des verſtorbenen Mariette Bey und Brugſch P7 e
en Ausdruck des Schreckens im Geſicht zurück Alles todt Paſcha gelegen der Aufmerkſamkeit dieſer Forſcher entgangen war

Excellenz alles todt ſtammelte er Der Feld marſchall Ein 15 m tiefer Brunnenſchacht führt zu einem mit großenſandte ſofort einen Adjutanten ab Als dieſer in St Memmie Steinen geſperrten Portal welches eine 73 m lange Gallerieauf dem Lagerplatz ankam überraſchte ihn ein Schauſpiel das ihn erſchließt Am Ende derſelben befindet ſich eine Treppe welche Nr 50 Halle a d Sonnabend den 28 Februar 1891
in der That zuerſt erſtarren machte Hunderte lagen da in und Zim tief zu einer unteren 12 mm langen Gallerie herabführt
außer der Reihe ohne ſich zu regen und zu rühren der Tod Dieſe ebenſo wie die obere nach Norden und Süden gelegen
mußte hier furchtbare Ernte gehalten haben Allmählich gewann gewährt zu zwei Todtenkammern Zutritt welche 4 bezwder Adjutant ſeine Faſſung wieder und nun gewahrte er daß aus 2 qm groß ſind An der Spitze der Treppe befindet 33 Unker der Königsktanne
vielen Kehlen dumpfe gurgelnde Laute drangen die anders klangen ſich noch eine andere nach Oſten und Weſten Preldgekdnter Moman on Deria Tiereſe Mals das Geröchel von Sterbenden und dazu bemerkte er rings 54 m lange Gallerie deren Zweck unbekannt iſt ie ge eisgekrön r nichtauf dem Boden Splitter und Trümmer von Tauſenden von ſammte unterirdiſche in den Kalkfelſen bis 65 Fuß tie x Der Baron ſah ſeine Schwägerin an als habe er iFlaſchen Da und dort traf ſein Auge jetzt auch Gruppen von ausgehöhlte Fläche iſt etwa 153 m groß Jn den Gräbern V recht verſtanden Das ſagen Sie fragte er ung ubig
ſchwatzenden lachenden und zechenden Soldaten Nun klärte ſich herrſchte dieſelbe Unordnung welcher man bei dem berühmten Als der Frühltng kam da wurde es licht Sie die ihn jetzt gepflegt und gehegt hat wie einen

e e e e en en SchgeChampagnerkeller entdeckt und das Weißbier, wofür ſie es waren auf Sarkophage gethurmt und re J rumgtmis gert in e en Da von gm wir C e un hege r nen en denke es ſie winſet a er W 133nen waren im tollen Rauſche mit der Flaſche in der Hand gegen apyrusrollen aufge Agt ich ſo ledie Mauern geſtürmt und hatten dort den Tod gehaden e Gegenſtände in unruhiger Zeit plötzlich in dem Grabe 3 Ein ſonniger warmer Frühlingstag lag über der Erde es gewünſcht ehe dieſe unglückſelige Krankheit kam
meiſten lagen mitten im feindlichen Feuer im ſüßeſten Schlummer Sicherheit gebracht und verborgen wurden Die Außenſeite und der kräftige Hauch des gelockerten Bodens miſchte ſich mit Ja du lieber Himmel weshalb denn
Der Adiutant eilte zurück und meldete was er geſehen Eine einzelner Sarkophage iſt außerordentlich reich mit ſorgfältig dem würzigen Dufte der Waldluft Jn einem zierlichen Die Freifrau blickte auf Jch habe lange geſchwankt obnüchterne Brigade zur Ablöſung, kommandirte York Der Feind ausgeführten religiöſen Darſtellungen verziert während wieder Gartenpavillon deckten zwei Diener den Tiſch zum Frühſtück ich es Jhnen ſagen ſoll Libor aber ich finde daß es meine
hatte zum Glück von alledem nichts bemerkt ſonſt wäre es ihm andere von größerem Umfange zerbrochene Mumien ein Bald darauf erſchien die Freifrau v Balten in etwas reicherer Pflicht iſt vorzubeugen ehe Sie am Ende durch ein un
leicht geweſen den Gürtel der Belagerer an dieſer Stelle zu ſchließen und anſcheinend ſehr ſchnell verfertigt waren Toilette als ſie ſonſt zu tragen pflegte ja das weiße Spitzenvorſichti es Ausſprechen des Wunſches Siegfried hier zudurchbrechen Dies war auch der Grund warum York die da der für die Namen der Todten beſtimmte Raum un füch deſſen ſchöne Zeichnung ſich wi a Be i don ver dunkel v t g l u die memals erſüllt werdenSache nicht tragiſch nahm und ſich mit einer derben Strafpredigt beſchriehen blieb Der Jnhalt der Papyrusrollen iſt bis jetzt h deſſen ſchöne Zeichnung ſich wirkungsvoll von der dunke ehalten Hoffnungen erreg etor
begnügte noch nicht bekannt Man hofft jedoch daß a wer n n Seide n Steſngiteeeg u ein r können Yella e den Rereer nah einer Pauſe ſprachiſtori ſſe ſei un Str S T it aron Roe e e n e e e en e ne eTabl erhält dargher aus Wien folgende Zuſchrift Tirol eher e en z uns Rotheim eingekehrt war galt das feſtliche Gewand ſondern flößte Hella vom erſten Momente an Antipathie ein ja ſie
Kärnthen und Salzburg beſitzen mehrere Orte welche ſich durch Eehören die jüngſten der 21 Dynaſtie an In Oſirisſtatuetten einem Manne den Tante Lona ſchon lange im ſtillen ihren haßte den Mann gß J Siegfried Ihrerihre Lage dazu eignen würden ein neues Anziehungsmittel für wurden 75 Papyrusrollen gefunden und glaubt man ferner daß Liebling nannte den ſie in vielen Wochen der Sorge und Sie irren ſich Libor antipathiſch war iegfri
Freunde großer Alpennatur aufzunehmen Erſchrecken Sie nicht ich bei jeder Mumie mehr oder weniger werthvolle Manuſkripte Pflege immer feſter in ihr liebevolles Herz geſchloſſen hatte Tochter niemals Als er kam und die beſtehenden Verhä tniſſe
wenn ich ſofort ſage daß ich mir unter dieſen Anziehungsmitteln finden werden Die ganze Sammlung wird zur Zeit den und der heute zum erſtenmale wieder in dem Familienkreiſe nicht eben ſchonend behandelte da haßte ſie ihn ger aber
einen ſogen Ballon captif vorſtelle Wäre es nicht Tauſenden il hinab nach Kairo geführt und daſelbſt in einigen Tagen erſcheinen ſollte welcher ſich dem Fremden wohl nicht gleich Siegfried war ganz der Mann dazu den Haß einer edel
welche die Anſtrengung einer Berabeſteigung ſcheuen oder ſie nicht Ankommen aber dann um ſo herzlicher gaſtlich geöffnet hatte angetegten Frauennatur in Liebe zu verwandeln Wir FrauenZeiten e oder gbchſt ſie e eiten Rolf Siegfried hatte h mehreren Tagen bereits vom täuſchen uns in dieſem Punkte ſelten und beobachten F

e S der auf dem ho en Pun c cjochStraße einen gefeſſelten Luftballon fänden der ſie weit Die liebe Dorel Lebensbild einer Landesmutter aus dem Arzte die Erlaubniß erhalten um die Mittagsſtunde im doch ſelbſt wie m P e r
Edte in die Höhe tragen würde um ihnen einen Einblick in die Hauſe der Hohenzollern der Herzogin Dorothea Sibylla zu Garten die erquickende Frühlingsluft zu genießen und heute Weſen iſt einer träumeriſchen he gewi Vefehchnee und Eiswelt zu geſtatten Auf der Pariſer Ausſtellung Siegnitz und Brieg Von Armin Stein H Nietſchmann durfte er ſogar ſchon in Geſellſchaft im Garten frühſtücken Dienerſchaft gegenüber iſt ihr herriſcher efehlston zur
vom Jahre 1878 war ein ſolches Luftfahrzeug in Thätigkeit und Halle G Schwetſchke ſcher Verlag Dieſes in zweiter Auflage Tante Long freute ſich darüber und doch der leichte Schatten freundlichen Bitte geworden Unſere Yella der früher keine
e wurde damals von unzähligen catigen benützt auf der erſcheinende Werk unſeres geſchätzten Mitbürgers kommt gerade der Sorge der nun ſchon viele Tage über dem edlen gütigen Toilette zu reich zu koſtbar war bemüht ſich jetzt förmlich
letzten Ausſtellung erſetzte ihn freilich der Eiffelthurm der hin r rechten Zeit um als willkommenes Konſirmationsgeſchenk für Antlitz läg der wich nicht ſelbſt nicht in dem hellen Frühlings ſo einfach als möglich zu erſcheinen und was mehr iſt Yella

e mee e e a ren e e drete onnenſchein des heutigen Tages verſchließt Ohr und Auge nicht mehr ſelbſtſüchtig wie früherdas Meer reichende Rundſicht zu gewähren Der Ballon captif w ich wi in ſchen Schriften durch lei iebe Loug 16 zulich di ſ gen Fr ei rmen Sol andlungen imne et en t n bei gen wörr s Wiakbie e et Reterniche und um ch Schreiben irre re v Peth et t eiten r ehe eder nd ne Wolle gen
als der pariſer dies wäre jedoch kein weſentliche ichnet iſt nicht ei i ger Leidenſchaften gewaltiger arons v i n Dame Sbharalker zHinderniß für die Durchführung des Gedankens Von Gefahr ad uie r zeigt uns eine mit Haben Sie dem Fürſten melden laſſen daß das Frühſtück im ſich nicht ohne gewaltige die Seele e ſelbſt

iſt wohl keine Rede wenn nur die nöthige Vorſicht bei der Be Allen Tugenden edler Weiblichkeit geſchmückte Frau welche alle Pavillon ſervirt wird wenn dieſe Wandlung nicht von Dauer ſein ſollte wer
ſeſtigung der haltenden Seile am Erdboden und der Wahl des achtbefugniſſe ihrer hohen Stellung nur dazu benutzt hat als Allerdings Libor, entgegnete die Dame der Fürſt hat wie ich ſchon einige Zeit vor Siegfrieds Krankheit geſehen
Materials wie des Füllungsſtoffes beobachtet wird Die Männer eine weiſe Landesmutter zum Segen ihres Volkes und Landes edoch einen Hiorgenſpaziergang gemacht von dem er noch nicht hat wie Hella s ganzes Thun in ſeiner Gegenwart ihr ſelbſt
welche es ſich zur Aufgabe gemacht haben den Fremdenzufluß J zu wirken urückgekehrt iſt Wir werden ſelbſtverſtändlich auf ihn warten wohl unbewußt nichts als ein demüthiges Werben um dienach den öſterreichiſchen Alpenländ ten ſoll zurückgekehrt i elb 2 ljedenfalls der Mühe werth fu g n die San frarg mann Der Drachenfels Sage Erzählt von einem Rhein Natürlich, ſagte der Baron und ließ ſich gemächlich auf Liebe dieſes Mannes war den ſie ſo oft ekränkt und verletzt
Prüfen zu laſſen Vielleicht findet her länder Neuwied und Berlin Lonis Heuſer 1890 Elegant einem der mit Kiſſen belegten Gartenſtühle nieder Jch hatte der en auch den Grund von Yella s r
nehmender Kopf der ſich des Planes annimmt Die Koſten wären broch 2 in Prachtband gebd 3 M Der Verfaſſer verietz freute mich recht den Fürſten wiederzuſehen, fuhr der Benehmen Gott weiß was das arme während Sieg
wohl nicht ſo groß um von einem Verſuche abzuſchrecken Wenn uns mit lebendiger Schilderung in die wild de Weſt ind Schloßherr in behaglichem Plaudertone fort Vorigen Winter frieds Krankheit gelitten haben mag
die Schweizer eine Eiſenbahn auf die Jungfrau bauen wollen das Heidenthum am Rhein noch mit klirrenden ne als ich mit HYella in der Reſidenz war trafen wir den Fürſten Der Baron hielt den Kopf in die Hand i und ſchaute
ſo werden wohl die Tiroler die wenigen Tauſend Gulden blutigen Opfern das unaufhaltſam vordringende S mit ſei ſchönen Frau ſowohl bei den Hofbällen als auch in finſterem Schweigen vor ſich nieder Es wäre tbardaran wagen um auch in ihr Land zahlreichere Beſucher zu gen hie rrep ber er Werſo eſonders Iur ig don Ver a e her veren Gelegenheh Seitvem ſah ich ihn wenn Sie recht hätten, entgegnete er endlich gepreßt S

locen rei eher r onen cht ich ſi ich nicht im geringſten ver habe keinen Sohn und der Name Rotheim woleger vortrefflich ausgeſtattet nicht ich finde aber daß er ſich nicht im g be k Sohno h en Wer 2 Feht ehe t Der Verlag von Albert G oldſchmidt in Berlin änd Weint mir als ein echter Edelmann in des Wortes r an e errretee
a We bücſte den a e r e a un z i wie n SPlethet den ſten wahe heller Sedentung ſagte die Freifrau die gleichfalls Platz meiner Tochter übertragen würde der ſelbſtverſtändlich gleich

u e be te 7 22 t tet wurde mangſt von en e ger e em Aer hrechenden u haben eine gute und billige genommen hatte lebhaft Jch begreife jetzt daß der Direktor uns d e alſe te e z m a
n Lears für einen Bernhardiner gezahlt der auf den Namen Sir Belletriſtik für Haus und Reiſe bei uns einzuführen läßt ſoeben mit ſo großer Vorliebe von dem Fürſten ſpricht iſt ein Bürger icher el wei W z

Zedivere hört Das Thierchen iſt 85 Eentimeter hoch und wegt l eine neue Folge eher ünterhaltungsBibliothek erſcheinen Unter Siegfried muß aber auch eine ganz beſondere Stellung in ſolche Verbindung unmöglich iſt elchen Schmerz wird ſie
100 Kilogramm, ſo n 325 M für das Pfund Hunde den neu erſten r heben wir es L t Altmark eingenommen haben Der beſte Beweis für iſt aber r eiten ſieht recht geſehen haben wenn

t 0 0 t Jii i nli tre 7e e um Bank 7 r o de gen Ver e de et re W Da Duſto Vie Doge zu yeen Paß dieſer de edlen Antees Neldenn e e n t Jurie indem ſie auf
keil Zu verkaufen e ufſehen welches die Tolſtoj ſchen Schriften ſtand und ihre and auf die ulter ihres Sch legteMipren ſtatt 8 n vreter Poſten Pferde nur irſächen ſicher viele Leſer ſiden dar i ch e wird wohl eben die Stellung eingenommen haben das Unglück beſteht ja nicht darin daß Rolf Siegfried nur

Der Muſitnerſtändige un doch an eingehltdeter ger Werk in et n a e r n die er ſich ſo bald bei uns zu erwerben verſtand, bemerkte die ein hre en e Frke Varoneſfe von Qeotheim
en ſein dieſer Beethoven meine Gnädige Weis der Kerl r Solt FGor und y Freifrau lächelnd niemals zu ſeiner Frau en wirdes ar nicht ob das Stück gefällt und ſhreltt doch ſchon ſtolz h ſlalenbatigg d Leben ſcheint Das Seit n Vrhhuchdentlich ſtreifte Rotheim die Aſche von ſeiner Cigarre Er liebt alſo Yella nicht fragte der Baron auf

dabinter e en S aneneee cher v Jan a h ners ab v es hre e praeenfe ne a möchte ich nicht behaupten gleichgiltig iſt ihmDrama in äußerſt wirkungsvoller muſikaliſcher Behandlung r vor ſi in als zu ſeiner S 4 7m Thbrt er ugt unter die Dutzendmenſchen Schade daß er Yella keinesfalls geblieben aber er wird kaum um ſie werben
Wiſeſenlchalt Kunßt Titeratur pon uns fortgeht ſchade daß ich ihn nicht halten kann ie hat ihn nicht nur tief beleidigt ſondern Siegfried iſtUeber die kürzlichen Ausgrabungen in Deid Rotheim brauchte wohl einen Mann wie Rolf Siegfried wohl auch der feſten Meinung daß die Baroneſſe von Rotheim

Elbahiri liegen weitere Berichte vor Nach denſelben befindet Danken Sie Gott daß er fortgeht, entgegnete Tante Lona es nicht für ein ganzes Leben lang ertrg könnte eine
Tee Dre un Verlag von Ono Hendel in alle a d S mit einer an ihr ganz ungewohnten Herbheit ſchlichte bürgerliche Hausfrau zu ſein Yella kann nichts

gür die Redaktion verantwortlich in und Verlag von Htto Hende



nichts entbehren Doch da kommt ſie mit dem Fürſten
Jch bitte Sie Libor laſſen Sie ſich nichts merken und

Ken Sie lieber ſelbſt Jch möchte mich gern getäuſcht
haben

Der Baron nickte ſtumm und ſchritt die Stufen des
Pavillons hinab den Kommenden entgegen Schon von weitem
rief der Fürſt ſeinem Wirthe einen fröhlichen Gruß zu IJch
muß mich ſelbſt wegen meines Einfalles mich für einige Tage
auf Schloß Rotheim zu Gaſt zu laden beglückwünſchen, ſagte
Fürſt Altmark liebenswürdig nachdem er die Hand der Frei
frau geküßt und an ihrer Seite Platz genommen hatte Zur
Linken des Fürſten ſaß Yella die Plätze für Herrn v Strehlen
und den Direktor waren noch frei Ein Diener brachte die
Meldung daß eben der Arzt bei dem Herrn Direktor ſei
und daß die Herren etwas ſpäter erſcheinen würden ſie ließen
bitten nicht zu warten Auf ein Zeichen der Freifrau ſervirten

die Diener hielten ſich aber dann wiewohl jedes Winkes
gegenwärtig in ehrerbietiger Entfernung

Ein glückliches Omen nach dem anderen wird mir hier
utheil, fuhr der Fürſt ſcherzend fort Als ich in aller
rühe das Fenſter öffne um mich an der herrlichen Ausſicht

zu erfreuen da fliegt ein Zug wilder Tauben zu meiner
Rechten auf und nach Oſten der Sonne zu Jch gehe dann
vergnügt die Schloßtreppe hinunter um meine Morgen
promenade anzutreten da kommt mir ein blauäugiges Kind
mit einem Körbchen voll friſch gepflückter Veilchen entgegen

Ach das war Fiekchen Kaſtermann, rief Yella heiter aus
Ganz richtig dieſen Namen bekam ich auf meine Frage

zu hören Meine Bitte jedoch um eines der Veilchenſträußchen
wollte die Kleine abſolut nicht erfüllen Die Hälfte der
duftigen Blüthen gehöre dem Schloßfräulein die andere Hälfte
dem guten Herrn Direktor behauptete Fiekchen beharrlich
und erſt als ich erklärte ein Freund des Herrn Direktors zu
ſein erhielt ich das Gewünſchte Merkwürdig ich erlebe nicht
zum erſten male daß Direktor Siegfrieds Name bei allen
die ihn kennen zu einer Art Paſſepartout wird Jch verdanke
ihm daß ich jetzt den gleichen Schmuck trage wie Sie

aroneſſe u agte der Fürſt und deutete auf das Veilchen
ſträußchen in ſeinem Knopfloch Uebrigens müſſen Sie mir
geſtatten zu bemerken daß ich ſelten eine ſo poetiſche Frühlings
toilette geſehen habe als die Jhrige Baroneſſe Der Veilchen
ſtrauß in Jhren ſonnigen Haaren und der Veilchenſtrauß der
ſich ſo ſchüchtern in den Spitzen Jhres weißen Kleides ver
birgt das ſieht reizend aus Jch wünſchte meine Frau könnte
Sie ſehen ſie wäre entzücktDas würde mich Lbr freuen Durchlaucht, erwiderte

Yella denn mir ſchwebte von je die Fürſtin Altmark als ein
unerreichbares Vorbild anmuthiger Harmonie in der Er
ſcheinung vor und es iſt gar nicht ſo lange her da pries
mir Direktor Siegfried den feinen durchgeiſtigten Geſchmack

der Fürſtin daß man wohl wünſchen darf ihren Beifall
zu erlangenDirektor Se war lange in Altmark fragte Baron
Rotheim ſeinen Gaſt

Ziemlich lange für unſere Wünſche jedoch nicht lange
genug Er iſt binnen kurzem ein allgemeiner Liebling ge
worden nein, unterbrach ſich der Fürſt und wandte
ſich der Freifrau zu Liebling iſt wohl nicht die richtige

nung Jch möchte lieber Jhren Eftriäcn Ausſpruch
wiederholen Frau v Balten Direktor Siegfried hat auch
uns Sympathie abgerungen eine Sympathie die aus ſehr

viel Hochachtung unbedingtem Vertrauen und ein 3 klein
wenig Furcht gemiſcht erſcheint Meine Frau ſagte mir
einmal Siegfried ſei einer jener Männer die nicht von vielen
aber die viel geliebt werden ich denke ſie hat recht

HYella öffnete ihren roſagefütterten Sonnenſchirm ein
neügieriger Sonnenſtrahl war über ihre Stirn geglitten
und nun erſchien das ſchöne Geſicht von einer lieblichen Röthe
überhaucht

Das glaube ich auch, ſagte gedankenvoll Baron Rotheimauf die letzte Bemerkung des ürſten Es mag wohl natür

lich ſein daß ſich ein ſelbſtbewußter entſchiedener Charakter
zunächſt gegen die zwingende Macht der ſtark ausgeprägten
IJndividualität Siegfrieds auflehnt Denken Sie Durchlaucht
meine Tochter z B haßte den Direktor geradezu

Aber Papa fiel Yella erſchreckt ein Der Sonnenſchirm
war zu Boden geglitten aber der roſige Schein lag nur noch
intenſiver auf Yella s Antlitz

Was denn mein Kind bemerkte der Baron ruhig
Du haſt ja ſeitdem längſt eingeſehen daß es ſehr thörichtwar den Direktor zu vaſſen, obgleich du wie mir dünkt

W wiſſe Antipathie gegen ihn noch immer nicht überwinden
annſt

Du irrſt dich Papa, w Hella verwirrt Die
Freifrau kam ihr zuhilfe Mein Kind willſt du nicht
unſerem Gaſte von den Erdbeeren anbieten die zwar noch
nicht auf heimiſchem Boden gereift ſind aber hoffentlich auch
ihrem italieniſchen Vaterlande Ehre machen werden

Hella gehorchte und bot die Kryſtallſchale mit den rothen
Früchten anmuthig dem Fürſten Dieſer nahm ſeiner ſchönen
Nachbarin die Fruchtſchale dankend und mit einem Lobſpruche
auf die herrliche Friſche der duftigen Beeren aus der Hand
aber zu Tante Lona s heimlichem Kummer knüpfte er dann
ſofort an die letzte Bemerkung des Schloßherrn wieder an
Sie haben ganz recht mit Jhrer Anſicht lieber Baron daß

Baroneſſe Hella ſich bei der ſtark ausgeprägten Jndividualität
gegen einen Mann wie Siegfried auflehnen mußte Das
Zuſammentreffen mit einem noch ſtärkeren Charakter muß
zunächſt als eine Art Zwang als eine verſuchte Be
einträchtigung der Willensfreiheit empfunden werden und
Widerſtand und Abneigung hervorrufen während ſich eine
ſchwache Natur vielleicht ſofort und bedingungslos unter
werfen würde Jch begreife deshalb die anfängliche Antipathie
der Baroneſſe vollkommen Mir war es ſtets ſehr intereſſant
den Direktor im Verkehr mit den verſchiedenen Elementen zu
beobachten die ſich bei uns zuſammenfanden, fuhr der Fürſt
nach kurzem Jnnehalten fort Yella hatte nämlich eine Be
wegung gemacht als ob ſie ſich erheben wollte Der Fürſt
mußte ſich getäuſcht haben denn die Baroneſſe ſaß wieder
vollkommen ruhig und unbefangen da und Fürſt Altmark
ſprach weiter Einen faſt komiſchen Eindruck machte es wenn
einer oder der andere meiner Gäſte Luſt bekam ſeinen Adel
dem Direktor gegenüber hervorzukehren Siegfried wurde
dann ſofort auch adelig und war ſein Gegenüber Graf
dann wurde der Direktor ſicher Herzog Die Marquiſe
von Tirmont die ſtets behauptet zweiundzwanzig Ahnen zu
haben die Herrſchaften kennen die Dame wohl wurde
einmal ganz ernſtlich böſe auf uns weil ſie meinte wir er
laubten uns eine Myſtifikation Wir hatten ihr einen Bürger
lichen vorgeſtellt und ſie fand einen Ariſtokraten vom reinſten
Waſſer

Fortſ folgt

Ein trauriger Landwehrmann Fräulein Gretchen, klagte dieKüchenfee droben hat er einen oir Bücher aufgeſtapelt und
ſivt darüber bis in die Nacht hinein Was ein ordentlicher
Landwehrmann iſt der thut ſeinen Dienſt und hat ein luſtiges

z dabei Aber der na ich dankedu Gedicht auf ſeinem Tiſche ſegen bin habe ich gar ſo eine

Was faſeln Sie da Rieke tauf ein Gedicht eke fuhr Gretchen von ihrer Arbeit
o jehr Fräulein unſereins weiß doch wohl was ein

Wann kommt der Landwehrmann nach Hauſe

Jn der Regel ren AnSe Jaufen Sie ſchnell hinauf und holen Sie mir das

Der Landwehrmann
Novellette von Alfred Bock

Schluß

Aber Fräulein Sie wollten
Schnell Rieke ſchnellHKieke müßte wohl oder übel Gleich darauf hielt Gretchen das

Gedicht in der Hand Es war offenbar erſt vor wenigen Stunden
niedergeſchrieben worden Die Ueberſchrift lautete Elegie
Gretchen las ihr Herz begann ſtärker zu klopfen dieſe Sprache
dieſe Gedanken Das war ja unmöglich das ſollte der Land
wehrmann
Es war ein Glück daß Onkel Forſtmeiſter in dieſem Augenblick
ins Zimmer trat Er wurde ſofort eingeweiht und überſlog das
Gedicht Bravo, ſagte er in ſeiner heiter gemüthlichen Weiſe
da liegt Muſik drin

Und du haſt ein Urtheil Onkelchen, rief Gretchen aufgeregt
ein gutes Urtheil

Jhr habt da einen ganz beſonderen Landwehrmann im J laude kaum daß Sie von meinen kleinen SchriftenQuartier und ich e keinen Augenblick daß r der Ver ettbee e eſen haben s 5
faſſer des Gedichtes iſt

Onkelchen, ſtotterte Gretchen
Doch doch Herr Doktor, behauptete Fritz wir haben Jhre

das wäre eine ſchöne Ver Schriften nicht nur geleſen ſondern wir beſitzen ſie auch
legenheit Er weckt jeden Morgen unſern Fritz und ſchläft auf Dann re die
einem ganz ordinären Strohſack

leine Geſellſchaft an der Tafel Platz ritz
erfuhr zu ſeiner Verwunderung daß der talentvolle Dichter

Er wird darum wenn wir ihn fragen ſeine Autorſchaft nicht während ſeiner gpire r das n militäriſch
everleugnen, meinte der Onkel ſtrategiſche Talent gezeigt und nicht einmal die Gefreitenknöpfe

Jnzwiſchen kamen die Hofräthin und ihr Sohn dazu Gretchens erobert hatte Gretchen wußte nicht ob ſie wache oder träume
Aufregung wuchs zuſehends Der
Landwehrmann für den Abend zu
fand das ganz ſelbſtverſtändlich

tmeiſter ſchlug vor den Das war beinahe des Glückes Und wie er zu erzählen
iſche zu bitten Gretchen wußte wie er die orte ſetzte wie n die Gedanken zuſtrömten

wie ſeine braunen Augen blitzten ie Hofräthin fand ihn ſehr
Was fällt dir denn ein Schweſter ſchnarrte der Bruder intereſſant Onkel Forſtmeiſter nannte ihn ein über das andere

Lieutenant und raſſelte ſehr laut mit dem S
Laß er mir die Flauſen, entſchied der Onkel

du und der Landwehrmann ihr tragt beide des
32 bin zwar noch aus der alten Schule aber i

deiner Ehre gar keinen Abtrag thut wenn du einem gebildeten

mal einen famoſen Herrn und Fritz hatte eine Flaſche Sekt an
fahren laſſen Erſt gegen Mitternacht trennte man ſichrwehrr Herr Doktor, ſagte der Lieutenant ich habe Sie jeden

i habe in zweieldzügen den Degen getragen und bin der Meinung daß es
Morgen um halb fünf Uhr an mein Zimmer ſchwirren laſſen
das iſt mir wirklich fatal

wecke Sie natürlich weiter Herr Lieutenant verſetzte3
Menſchen auch wenn er keine Epauletten hat Zutritt in deine beſcheiden der Sandwehrmann

Familie gewährſt
Na ich möchte doch bitten ſprach Fritz etwas verlegen

Fritz gab zögernd ſeinen Widerſtand auf und man kam überein wozu habe ich denn meinen Burſchen Uebrigens kann ich
dem Landwehrmann zum Abendbrot zu bitten
verſprach zu kommen

auch der Ontket hnen vielleicht einmal gefällig ſein Hat mich ſehr gefreut Herr
oktor gute Nacht

Rieke verdarb an dieſem Tage das Mittageſſen weil ſie es S en De z
enden Kopf zerbrach wie ſie ohne ſich etwas zu vergebenhofräthiſchen Landwehrmann einladen kö s

itte geweſen daß jedes itglied der Verſammlung ſein
Tzaebuch offen vorlegte in der letzten Sitzung hatte ſich Gretchen
deſſen mit einer Entſchiedenheit geweigert die allgemeine Ent

Gretchen theilte dem literariſchen Kranz unverzüglich mit was rüſtung hervorrief Es war klar daran war niemand anders
geſchehen war Um 4 Uhr waren alle Damen verſammelt und ſchuld als Robert Müller Xanten Klementine Berg hielt eine

die Elegie welche ſauber abgeſchrieben cirkulirte fand allgemeine fulminante Rede Der Dichter ſagte ſie ſei jung hoffnungsvoll
Anerkennung Dieſes Gretchen hatte ein unerhörtes Glück Da aber unerfahren Die Nation habe ein Recht darauf ihn frei
verſchmachtete man in der Dürre des Provinzlebens da wehte u wokein poetiſcher Hauch durch die langweilt Baparaig Wer Kunſt erbalten zu ſehen
puppte ſich gar ein durchziehender Mars
Gottes Gnaden und ward bei Hofraths einquartiert

en Gaſſen nun ent ſeine Bahn zu
ohn als Dichter von die offenbar mit der Abſicht umging dem Aeg Ketten zu

niemand habe
uzen Am wenigſten eine gewiſſe junge Dame

Warum ſchmieden Liebesketten Man hatte Beweiſe Der Kranz hatte
gerade bei Hofraths Wie viel Quartiere hätten ſeiner gewartet den Dichter bitten laſſen vor dem Plenum eine ſeiner Dichtungen
wie viel Herzen hätten ihm entgegengeſchlagen vorzutragen allein der Landwehrmann war nicht erſchienen

Als Gretchen ſich von der literariſchen Verſammlung ver ſondern hatte Dienſt und Uebermüdung vorgeſchützt Ohne
abſchiedet hatte ſchwebte eine dunkle Wolke über dem Haupte Zweifel Gretchen war mit ihm einverſtanden die Schwärmerin
der zurückbleibenden Freundinnen
Regung von Eiferſucht zu unterdrücken

Man hatte Mühe eine ſtarke die Jdealiſtin Es war fürchterlich
aber Clementine Berg Trotz dieſer freundſchaftlichen Geſinnungen des literariſchen

die zu Pfingſten einmal ein Gedicht in das Unterhaltungsblakt Kranzes ſchwamm Gretchen in einem Meer von Seligkeitdes ſtädtiſchen Anzeigers geliefert hatte rief mit einem Anflug Robert war der tägliche Gaſt P Mutter Die Hofräthin atte
von Heroismus Schämt euch ich klatſche nicht mit

Und wenn der Menſch in ſeiner Qual verſtummt
Gab mir ein Gott zu ſagen wie ich leide

er im Sturm erobert Fritz blieb zum Erſtaunen ſeiner Kameraden
meiſt abends zuhauſe um an der anregenden Unterhaltung des
kleinen Kreiſes zu dem auch der Onkel Forſtmeiſter gehörte
theilzunehmen Und Gretchen Kannte ſie ihn nicht längſt aus

Punkt acht Uhr meldete ſich der Landwehrmann im Salon bei ſeinen Büchern War es nicht der lebendige Hauch ſeines
dem Aſſeſſor Lieutenant der ihn etwas ſteif aber wohlwollend Geiſtes der ſie ſo oft daraus erfriſchend angeweht War es
begrüßte Gegen die Anweſenden verbeugte ſich der Gaſt mit nicht verzeihlich daß ihr kleines Herz im Verkehr mit dem liebensleichtem Anſtande und ſtellte ſich vor Doktor Robert Müller würdigen en ar en Leſiegt worden war
Xanten Aber die Zeit die unerbittliche flog dahin und die Stunde da
Die Wirkung dieſer Worte auf die Familienmitglieder war er für immer ſcheiden ſollte war gekommen Nun ſtand er

eine ganz verſchiedene Aha, dachte Onkel Forſtmeiſter ein ſtattlich und hoch aufgerichtet vor ihr und hielt ihre kleine
Philologe Der Lieutenant empfand ſeinem akademiſch gebildeten zitternde Hand feſt umſchlungen Dann kam die Hofräthin dazu
Wecker gegenüber ein gewiſſes Unbehagen und die Hofräthin
welche die ſchlechte Bettwäſche vor Au
Landwehrmann herausgegeben hatte
anwandlung Gretchen hatte alle Faſſung verlor
klopfte zum und ſie wechſelte mehrmals

Doktor
ſind Sie

Schriftſteller gnädiges Fräulein
Und der Verfaſſer

Bunte Beitung

und er fragte ob er wiederkommen dürfe Gretchens leuchtender
die ſie für den Blick ſagte ihm Ja tauſendmal Ja und das geſchah im Augenlte eine leiſe Schwäche dlick da rollte d elm über den Fußboden bin W er viel ſie

ihr Herz umſchlungen und er nannte ſie ſeine ſüße Braut
Farbe Draußen in der Küche ſchluchzte die Rieke ungufhörlich Das

üller Xanten, preßte ſie mühſam heraus ſo war in drei Jahren der dritte den wir ins Quartier bekamen

der dritte verſpricht ſich mit unſerm Fräulein Jeſſes ſo eir
Landwehrmann

Der erſte h ein Leichtfuß der zweite war verheirathet und

es ſofort klar daß mit dem Mädchen des Herrn F nur dasDieſer cher gemeint ſein konnte Das et e bisher jeden
Der Herr vom letzten Sonntag Das Telephon iſt heut falls ſehr ſorgfältig gebütete Ausgehſonntag Geheimniß war nun

zutage bereits ein ganz populäres Verkehrs und Verſtändi
mittel wie das nachfolgende heitere Geſchi
letzten Sonntag Abend klingelte es in der rivat Wohnung des

durch das Telephon enthüllt worden was natürlich zur Folge

auſes F von jetzt ab ſtrenger gehandhabt werden wird Die
üchenfee aber wird wahrſcheinlich jetzt zu der Ueberzeugung

tchen ehe d daß dem Dienſtmädchen gegenüber die Hausordnung des

Vankier F in Berlin am Thelephon Herr F und Frau waren kommen daß eine e über die Hintertreppe immer
ausgegangen nur die Tochter des Hauſes mit dem jüngeren JSproſſen der Familie war zu Hauſe geblieben Sie eilte zum noch ſicherer iſt als per ephon

Tzlephon und nun entwickelte ſich folgendes Geſpräch Wer Alles todt todt Ein Ereigniß das als einzig ſowohl
dört Jſt das Mädchen des Herrn F da Das am in der preußiſchen Kriegsgeſchichte wie in den Annalen deutſchen
Telephon ſtehende Fräulein konnte kaum anders annehnien als Durſtes verzeichnet ſteht gleichwohl aber ziemlich unbekannt ge
daß es ſelbſt gemeint ſei und rief zurück Hier bin ich blieben iſt gehört dem denkwürdigen Jahre 1814 an Eine Ab
Hier iſt der Herr vom letzten Sonntag, tönt es nun in theilung von mehreren Regimentern der verbündeten Heere zum

das Ohr der Lauſchenden Kommen Sie doch heute wieder großen Theile Oſtpreußen belagerte die Feſtung Chalons Der
in das Lokal in der Friedrichſtraße wo wir letzten Sonntag waren franzöſiſche General Macdonald hielt die Stadt beſetzt und ver
ich bin wie vorigesmal um 11 Uhr dort Fräulein F war l weigerte hartnäckig die Uebergabe York befahl demgemäß das
natürlich ob dieſer ſonderbaren Einladung zu einem Rendezvous Bombardement Von Zeit zu Zeit machte der Feind Ausfälle
deſſen Anlaß ſie nicht kannte ſehr verdutzt rief Schluß und die aber ſtets zuxückgewieſen wurden worauf die Beſchießung
klingelte ab Den bald heimkehrenden Eltern machte Fräulein F ihren Fortgang nahm Allmählich aber wurde eines Tages das
von dem ſonderbaren Telephongeſpräch Mittheilung und ihnen Feuer ſchwächer und ſchwächer bis es zuletzt rn aufhörte Der
war es vorbehalten den Zuſammenhang zu finden Jhnen war kommandirende General befand ſich damals mit einem Stabe in

e e


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1891


